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Zusammenfassung der Information:  

Der Stadtentwicklung und Verkehrsausschuss nimmt den Bericht „Bautätigkeit 2016“ zur 
Kenntnis.  

 

Finanzielle Auswirkungen:   

Bezeichnung: Betrag: 

Ausgaben / Gesamtkosten:  

keine  

  

Einnahmen:  

keine  

  

Finanzierung:  

keine  

  

 
 

Zusammenfassung der Begründung:   

Der Wohnungsneubau in Heidelberg wird jährlich im Bericht der Bautätigkeit 
dokumentiert. Der Bericht informiert kleinräumig über die fertiggestellten Wohnungen und 
zeigt darüber hinaus langjährige Entwicklungen auf. 

 



 

Drucksache:  

0 1 9 5 / 2 0 1 7 / I V  . . .  
00278871.doc 

 

- 2.2 - 

Sitzung des Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschusses 
vom 22.11.2017 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschusses vom 22.11.2017 

1 Bautätigkeitsbericht 
Informationsvorlage 0195/2017/IV  

Oberbürgermeister Prof. Dr. Würzner eröffnet den Tagesordnungspunkt und führt in die 
Thematik ein. Anschließend erteilt er Herrn Lenz (Amt für Stadtentwicklung und Statistik) 
das Wort. 

Herr Lenz fasst die Antwort der Verwaltung auf den Sachantrag der Fraktion Die Linke/ 
Piraten zusammen (siehe Tischvorlage; Anlage zur Drucksache 0195/2017/IV). 

Stadtrat Zieger dankt für die Beantwortung der Frage 1 des Sachantrags (Bewegung bei 

den Sozialwohnungen). Er hält den Antrag aufrecht, diese Daten in Zukunft in den 

Bautätigkeitsbericht aufzunehmen. Die restlichen Antworten nehme er zur Kenntnis. Bei 
den städtischen Wohnungsgesellschaften würden die entsprechenden Zahlen seiner 
Meinung nach vorliegen. Es seien konkrete Beschlüsse gefasst worden, dass bestimmte 
Wohnungen zu bestimmten Mietpreisen gebaut werden. Diese Umsetzung könne 
grundsätzlich geprüft werden.  

Stadtrat Dr. Weiler-Lorentz führt an, dass die unter Punkt 3 der Tischvorlage (Antwort der 
Verwaltung auf den Sachantrag) angegebene durchschnittliche Miete je Quadratmeter in 
Heidelberg in Höhe von 8,56 EUR nicht richtig sei.  
Des Weiteren hätte er gerne den Bautätigkeitsbericht (Anlage 01 zur Drucksache 
0195/2017/IV) dahingehend ergänzt, dass dort auch die Anzahl der Arbeitsplätze ergänzt 
werde. Vor zwei Jahren habe er vom Amt für Stadtentwicklung und Statistik die Zahl 
erhalten, wieviel Arbeitsplätze die Stadt Heidelberg erwarte. 

Oberbürgermeister Prof. Dr. Würzner antwortet, dass es sich bei der genannten Angabe 
der durchschnittlichen Miete um eine Zahl aus dem Mietspiegel handele. 

Erster Bürgermeister Odszuck gibt zu bedenken, dass bezüglich der Arbeitsplätze keine 
Daten vorliegen. Arbeitsplätze seine nicht genehmigungsrelevant, daher bekomme die 
Verwaltung hierzu keine Daten. Die Anzahl der erwarteten Arbeitsplätze könne geliefert 
werden. Jedoch könne man nicht prüfen, ob die Erwartungen eingetroffen sind.  
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Oberbürgermeister Prof. Dr. Würzner sagt zu, dass die Statistik, die unter Punkt 1 des 

Sachantrags der Fraktion Die Linke/ Piraten beantragt wurde (Bewegung bei den 
Sozialwohnungen), in Zukunft erhoben und im nächsten Bautätigkeitsbericht 
aufgenommen wird. 

gezeichnet 
Prof. Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister 

 

Ergebnis: Kenntnis genommen mit Arbeitsauftrag an die Verwaltung 
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Begründung:  

1. Baufertigstellungen 

Insgesamt wurden im Jahr 2016 in Heidelberg 797 Wohnungen fertiggestellt, der allergrößte Teil 
davon (769 Wohnungen) durch Neubaumaßnahmen. 28 Wohnungen wurden durch Um- und 
Ausbaumaßnahmen in bestehenden Gebäuden erstellt. Gleichzeitig wurden im letzten Jahr 
auch 127 Wohnungen abgebrochen, so dass sich der Wohnungsbestand im Jahr 2016 um 670 
Wohnungen auf rund 76.500 erhöhte. Die Zielgröße des in 2016 noch gültigen 
Wohnungsentwicklungsprogramms von 500 neuen Wohnungen pro Jahr wurde um 170 
Wohnungen übertroffen. Auf den Konversionsflächen in der Südstadt wurden in 2016 insgesamt 
80, bereits im Bestand berücksichtigte, Wohnungen saniert und erstmalig bezogen. Somit 
standen 2016 insgesamt 750 Wohnungen dem Wohnungsmarkt neu zur Verfügung. Dies 
entspricht beinahe der Zielgröße des im Jahr 2017 durch den Gemeinderat verabschiedeten 
Handlungsprogramm Wohnen von 800 neuen Wohnungen pro Jahr. 

Die 670 fertiggestellten Wohnungen (Saldo aus Zu- und Abgängen) haben 1.624 Räume mit 
rund 45.625 Quadratmeter Wohnfläche. Knapp 61 Prozent der in 2016 fertiggestellten 
Wohnungen (Saldo aus Zu- und Abgängen) sind 1- und 2-Raum-Wohnungen. Gut 39 Prozent 
aller 2016 hinzugekommenen Wohnungen hatten 3 und mehr Räume. Knapp über 11 Prozent 
haben 5 Räume und mehr. 

Es wurden 2016 im Neubau 91 Wohngebäude mit insgesamt 749 Wohnungen und in 
Nichtwohngebäuden insgesamt 20 Wohnungen errichtet. Die Neubauwohnungen haben 1.878 
Räume mit 51.728 Quadratmeter Wohnfläche. 

Von den 749 Wohnungen (in Wohngebäuden) wurden in Bergheim 289 Wohnungen in einem 
Wohnheim in Bahnhofsnähe fertiggestellt (circa 39 Prozent). An zweiter Stelle stand der 
Stadtteil Bahnstadt mit insgesamt 186 (circa 25 Prozent) und an dritter Stelle der Stadtteil 
Kirchheim mit insgesamt 177 (circa 24 Prozent) neu errichteter Wohnungen. Die 177 neu 
errichteten Wohnungen in Kirchheim befinden sich in insgesamt 35 Gebäuden. Von den 177 
Wohnungen sind 153 Wohneinheiten im Höllenstein errichtet worden. 

Circa 53 Prozent der insgesamt 91 neu erstellten Gebäude mit Wohnraum (alles Wohngebäude) 
waren Einfamilienhäuser, knapp 41 Prozent der Gebäude hatten 4 und mehr Wohnungen. Eine 
neue Wohnung war im Durchschnitt 67,5 Quadratmeter groß und hatte 2,4 Räume 
(einschließlich Küche). Lässt man das neu erstellte Wohnheim in Bergheim (289) außer 
Betracht, betrug die durchschnittliche Wohnungsgröße 96,5 Quadratmeter verteilt auf 3,4 
Räume. Der Wohnungsbau (ohne Wohnheim) entsprach annähernd den städtischen 
Zielsetzungen familiengerechter Wohnungen, was die Größenstruktur nach Anzahl der Räume 
betrifft. 

Von den 749 Wohnungen in den errichteten Wohngebäuden werden circa 89 Prozent (666) der 
Wohnungen mit Fernwärme und circa jeweils 5 Prozent mit Gas (35) beziehungsweise (34) mit 
Umweltthermie beheizt. 
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2. Bauüberhang 

Mit rund 1.400 genehmigten Wohnungen hat sich der Bauüberhang gegenüber dem Vorjahr um 
rund 300 genehmigte Wohnungen erhöht. Für den neuen Stadtteil Bahnstadt lagen zum Ende 
des vergangenen Jahres Baugenehmigungen für insgesamt 839 Wohnungen vor. In Kirchheim 
sollen 234 Wohnungen entstehen, darunter 183 Wohnungen „Im Höllenstein“. Weitere 106 
Wohnungen werden in Rohrbach erwartet. 

Gebäude mit Wohnungen auf dem Gebiet der Konversionsflächen, welche durch die 
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben an die Stadt Heidelberg übergeben werden, wirken sich 
nicht im Bauüberhang aus. Diese werden direkt dem Bestand zugerechnet. 

3. Bestand 

Der Wohnungsbestand belief sich Ende 2016 auf rund 76.500 Wohnungen. Davon liegen rund 
9.900 Wohnungen in Handschuhsheim (12,9 Prozent), gefolgt von Kirchheim mit knapp 8.600 
Wohnungen (11,2 Prozent) und Rohrbach mit knapp 8.400 Wohnungen (10,9 Prozent). Der 
Stadtteil mit der geringsten Anzahl an Wohnungen ist Schlierbach mit knapp 1.700 Wohnungen. 

19,1 Prozent des Wohnungsbestandes sind 1- und 2-Raum-Wohnungen, 24,6 Prozent sind 3-
Raum-Wohnungen, 27,3 Prozent sind 4-Raum-Wohnungen und 29,0 Prozent der Wohnungen 
verfügen über 5 und mehr Räume. 

Von den rund 76.500 Wohnungen unterliegen derzeit 2.771 Wohnungen einer gesetzlichen oder 
vertraglichen Bindung. Weitere 578 Haushalte sind aus kommunalen Mitteln gefördert.   Das 
zusammen entspricht 4,4 Prozent des Wohnungsbestandes. Für weitere 2.065 Wohnungen 
oder 2,7 Prozent besteht eine freiwillige Bindung. Die Zahl der gebundenen Wohnungen nimmt 
seit 2005 trotz eines leichten Anstieges in 2015 kontinuierlich ab. 

Die rund 76.500 Wohnungen verfügen über eine Wohnfläche von circa 5,9 Millionen 
Quadratmeter. Im Durchschnitt kamen Ende 2016 auf jeden Einwohner 39,2 Quadratmeter. 
Zwischen den Stadtteilen variiert die Wohnfläche je Einwohner erheblich. Die Schlierbacher 
verfügen über 51,6 Quadratmeter je Einwohner, während es auf dem Emmertsgrund nur 31,9 
Quadratmeter je Einwohner sind. Über dem Durchschnitt von 39,2 Quadratmeter je Einwohner 
lagen 5 der 15 Heidelberger Stadtteile (Schlierbach, Südstadt, Wieblingen, Neuenheim, 
Ziegelhausen). 

Im Durchschnitt leben 1,96 Menschen in einer Heidelberger Wohnung. Die größte 
Belegungsdichte ist auf dem Emmertsgrund festzustellen (2,62), die niedrigste mit 1,58 in 
Bergheim. In der Bahnstadt liegt die Belegungsdichte bei 1,65.  

Weitere Angaben zur Bautätigkeit sind beiliegendem Bericht „Bautätigkeit 2016 – Entwicklung 
und räumliche Verteilung des Wohnungsbestandes im Stadtgebiet im langfristigen Vergleich“ zu 
entnehmen.  
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Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des 
Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg  

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes   
 
Nummer/n: 
(Codierung)  

+ / - 
berührt: 

Ziel/e: 

WO 1 + Wohnraum für alle 8-10.000 Wohnungen mehr 

  Begründung: 

  

Seit 2012 wurde die Zielgröße des Wohnungsentwicklungsprogramms von 
500 Wohnungen pro Jahr jeweils überschritten. Die Zielgröße des, ab 2017 
gültigen, Handlungsprogramm Wohnen von 800 Wohnungen pro Jahr 
wurde annähernd erreicht 

  Ziel/e: 

WO 6 + Wohnungen und Wohnumfeld für die Interessen aller gestalten 

  Begründung: 

  
Die Bahnstadt gestaltet sich zu einem Wohnraum für breite 
Bevölkerungsschichten, insbesondere für Studenten. 

  Ziel/e: 

WO 9 + Ökologisches Bauen fördern 

  Begründung: 

  
In 2016 wurden insgesamt 682 Wohnungen errichtet, welche mit 
Fernwärme beheizt werden und 37 hinzugekommene Wohnungen mit Gas. 

 

2. Kritische Abwägung / Erläuterungen zu Zielkonflikten: 
Keine. 
 

gezeichnet 
Jürgen Odszuck 

 

Anlagen zur Drucksache:  

Nummer: Bezeichnung  

01 Bautätigkeitsbericht 2016 

02 Sachantrag der Fraktionsgemeinschaft DIE LINKE/PIRATEN vom 17.11.2017 
(Tischvorlage in der Sitzung des Stadtentwicklungs-  

und Verkehrsausschusses vom 22.11.2017) 

03 Schriftliche Antwort auf den Antrag der Fraktionsgemeinschaft DIE LINKE-
PIRATEN vom 17.11.2017 

(Tischvorlage in der Sitzung des Stadtentwicklungs-  
und Verkehrsausschusses vom 22.11.2017) 
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